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Baden ,
H o f a n s a g e .

Wegen Ablebens Ihrer königlichen Hoheit der Prinzessin Auguste Sophie
von Großbritannien und Hannover hat der großherzogliche Hos die Trauer von
heute an auf 14 Tage angelegt .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1840 .
Großhcrzogliches Oberhofmarschallamt .

v . DuBoys .
vckt . Schmieder .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 13 . Okt . Ein kleiner Streit der hier versammelten

Deputirten , der zu manchen Unannehmlichkeiten hätte führen können , ist nun
glücklicherweise auf die patriotischen Reden einiger Rheinländer wieder beseitigt ,
so daß das heitere Volksfest nun ungetrübt , hoffentlich auch vom Wetter , wird
begangen werde » . Einige Deputirte verlangten nämlich den Huldigungseid
aus gleiche Art , wie die Stände , in den Gemächern des Schlosses , und nicht
auf der Straße zu leisten , und fanden bei vielen Zuhörern Anklang . Der De¬
putirte der Stadt Koblenz , Hr . Dietz , und der von Aachen , Dr . Mohnheim ,
hingegen sprachen in einer feurigen Rede , daß es ungeziemend sey , etwas in
den hohen Bestimmungen des erhabenen Königs ändern zu wollen , und daß sie
alle ja doch nur hierhergekommen wären , um im Namen der Provinzen den
Eid der Treue abznlegsn , gleichviel ob im Zimmer , oder unter freiem Himmel .
Ja , letzterer sey sogar der geeignetste und heiligste Ort , um solch' patriotischen
Schwur zu leisten . Die meisten der Anwesenden wurden von den Worten so
ergriffen , daß sie endlich den gemeinsamen Beschluß faßten , unter freiem Him¬
mel mit dem Stande der Landgemeinden den Huldigungseid zu den Füßen des
Thrones feierlichst zu legen , worauf die Versammelten voller Patriotismus die
Säle verließen . — Vorgestern hatte der Bruder des Erzbischofs von Köln , der
Rittergutsbesitzer Droste zu Vischering , eine huldvolle Audienz bei Sr . Maj . ,
worin derselbe die unterthänigste Birte an den König gerichtet haben soll, seinen
Bruder , den Prälaten , wieder in seine Erzdiözese cinzusetzen . Die königl . Ant¬
wort , heißt es , wäre im Allgemeinen nicht ungünstig ausgefallen . — Auf die
hier schon vorgestern cingegangene telegraphische Nachricht von der Zusammen¬
berufung der französischen Kammern sind die Kurse etwas fester geworden , da
man sich schmeichelt , daß dieselben gewiß eher für den Friede » , als den Krieg
stimmen , und so das Schwankende darüber völlig beseitigen werden . Bei Hofe
soll man des Krieges wegen noch immer ganz unbesorgt seyn . Man schließt
daraus , daß im Allgemeinen beruhigende Nachrichten aus Paris und London
cingegangen seyn müsse » . Gestern hieß es , Aler . v . Humboldt , ein intimer
Freund Ludwig Philipp 's , wäre mit einer wichtigen Mission au denselben beauf¬
tragt , und würde in einigen Tagen dieserhalb nach Paris reisen . ( F . I .)

Berlin , 14 . Okt . Gestern gab der Generalintendant der königl . Schau¬
spiele , Graf von Rcdern , den hier so zahlreich versammelten hohen Fremden
und Huldigungsdepntirten ein glänzendes Fest . Trotz der zahlreichen Versamm¬
lung , die aus beinahe 1300 Personen bestand , war die Unterhaltung und der
bis gegen Morgen dauernde Tanz sehr animirt . ( Pr . St . Z . )

Berlin , 13 . Okt . Die veröffentlichte Ernennung des geh . Raths Eichhorn
zum Kultusminister hat , obwohl diese Wahl längst bekannt war , doch die Freude
darüber erneut . Als die erste Folge derselben hört man , daß die Berufung der
Gebrüder Grimm nach Berlin nicht mehr zu bezweifeln sey ; nur wünscht der
König , daß diese berühmten Gelehrten vorläufig als Akademiker hierher gezogen
werden . Doch wird unzweifelhaft auch bald ihren Vorlesungen bei der Uni¬
versität , zu welchen sie als Akademiker schon berechtigt sind , nichts im Wege
stehen . ( S . M .)

Berlin , 15 . Okt . Gestern , am Vorabend des Geburtstages Sr . Maje¬
stät und der Huldigung , wurde im Opernhause die Vorstellung der Auber ' schen
Oper „ der Feensee " gegeben . Die Billete waren auf Befehl Sr . Majestät von
dem Minister von Rochow zunächst an die Huldigungsdeputirten und an Fremde
vertheilt worden . Die Versammlung war höchst glänzend . Alle Logen , selbst
die des dritten Ranges , waren ganz mit Landständen in ihren Uniformen ge¬
füllt . II . MM . der König und die Königin traten um halb 7 Uhr in die
Loge und wurden vom Orchester und dem hinter dem Vorhänge ausgestellten
Trompeterkorps des Gardedragonerregiments mit dreimaligem Tusch empfangen ,
worauf das aufgestandene Publikum Allerhöchstdiesclben mit neunmaligem
Lebehoch begrüßte . Die Oper war mit überraschender Pracht in Szene gesetzt,
und namentlich der Aufzug der heil , drei Könige in Köln , dem sich alle Innungen
und Gewerke mit ihren Fahnen und Insignien anschloffen , das Reichste und Groß¬
artigste , was man in dieser Beziehung sehen kann . Se . Maj . der König verließen
das Theater gegen 8 Uhr , und Ihre Maj . die Königin gegen halb 10 Uhr .
Auch im königstädtischen Theater war zur Vorfeier der Huldigung eine neue
Oper , „ Herzog von Riva oder die Zigeunerin " , von Julius Benedict seinem

Feuilleton .
Eine Erklärung .

Wer die französische Gesellschaft unter dem Kaiserreich gekannt hat , erinnert
sich der cigenthümlichen Physiognomie , welche die Umstände , unter denen sie sich
organisirt hatte , ihr aufdrückten . Alte Volkstribunen , früher eifrige Demokraten ,
in gelehrige Beamte einer absoluten Regierung umgewandelt ; schnell reich gewordene
Lieferanten neben Soldaten , die Generale geworden , und denen sie einen großen
Theil ihres Wohlstandes zu danken hatten ; einige Repräsentanten der alten Aristo¬
kratie , die , von der Revolution geächtet , unter einer Ordnung der Dinge , welche,
wenn ihr auch das Verdienst der Legitimität mangelte , doch das Verdienst des Ruh¬
mes besaß , wieder erschienen waren ; der neue Adel , dem alten zur Seite , den er in
der Eleganz seiner Sprache und der Vornehmheit seiner Sitten nachzuahmen sich
bemühte ; dies waren die herrschenden Elemente der Gesellschaft zu jener Zeit .
Es war ein ziemlich seltsames Gemisch von Namen , Meinungen und Personen , die
in ihren verschiedenen Phasen mehr oder minder bekannt waren ; eine Vermengung ,
wie sie sich nach dem revolutionären Sturme bilden mußte ; man fühlte sich zu
glücklich , endlich wieder zivilistrte Menschen mit reinlicher Wäsche und reinlichen
Händen anzutreffen , um zu sehr nach den Einzelnheiten ihrer Biographie zu fragen ,

Stuttgarter , bekannt und beliebt als Komponist u . s. w . in Italien und Eng¬
lands , einem hier noch wenig bekannten Komponisten , in Szene gesetzt und fest¬
lich ausgestattct worden . Das dicht gefüllte und Heller als sonst erleuchtete
Haus erinnerte an die Glanzperiode dieses Theaters , wo die Oper hier die
ausgezeichnetsten Namen unter ihren Mitgliedern zählte und stets eine solche
Menge von Zuhörern herbeizog . Diesmal war cs weniger das Interesse an
der Oper selbst , als die Bedeutung des Tages , was ein so zahlreiches Publikum
versammelt hatte , denn schon am Vorabend der heutigen Feierlichkeit herrschte
eine so bewegte Stimmung in allen Gemüthern , daß Jeder sich gedrungen fühlte ,
in größerem Verein den Wiederklang seiner Empfindungen zu suchen . Bei sol¬
cher Stimmung fand denn auch jede Schönheit der Musik sehr empfängliche
Herzen , und die Oper hatte sich , ungeachtet mancher Längen und Unklarheiten
im Sujet , des lebhaftesten Beifalls zu erfreuen , den die von Innigkeit des Ge¬
fühls und ernstem Studium deutscher Meister zeugende Komposition theilweise
auch vollkommen verdiente . Nach dem Theater fand ein glänzender Fackelzug
der Handelsgehülfen statt , welchen Se . Maj . anzunehmen geruhten . Etwa
600 Fackeln bewegten sich von der Artilleriekaferne aus nach dem Schloßplatze .
Während ein Mustkkorps „ Heil Dir un Siegerkranz " spielte , hatte eine Depu¬
tation die Ehre , II . MM . dem Könige und der Königin ihre Ehrfurcht be¬
zeigen zu dürfen . ( Pr . St . Z . )

— Die Preuß . Staatszeitung vom 16 . Okt . enthält folgende königliche
Entschließung : Um den heutigen Tag Meiner Elbhuldigung mit einer Aner¬
kennung für die Armee zu bezeichnen , habe Ich beschlossen , allen Lieutenants
des stehenden Heeres und der Landwehr , welche die Kampagne mitgemacht und
die Kriegsdenkmünze für Kombattanten erworben , aber noch nicht zu einer hö¬
heren Charge haben befördert werden - können , so weit sie in ihren Regimentern
keinen Vordermann ihrer Charge mehr haben , der die Kampagne nicht mitge¬
macht hätte , eine Karaktererhöhung zu bewilligen und erwarte

'
behufs der na¬

mentlichen Karakterverleihung jetzt gleich für den augenblicklichen Stand und
künftig bei allen vorkommenden Fällen in den monatlicheu Gesuchslisten die
Vorschläge der Armeekorps . Hiernächst bewillige Ich allen Lieutenants des
stehenden Heeres und der Landwehr , welche im Besitze der Kriegsdenkmünze
sind , zur Aufmunterung und zum Beweise Meiner besonderen Zufriedenheit
mit ihrem sich fortdauernd bewährenden Diensteifer die Feldzulage von monat¬
lich 8 Rthlr . , welche sie neben jeder anderen Zulage vom 1 . d . M . ab , die
Landwchroffizierc während der Ucbungcn so lange ertraordinär zu beziehen ha¬
ben , als sie sich im Friedenszustande befinden und noch nicht wirkliche Kapitäns
oder Rittmeister sind . Offiziere , welche mir den Offizicrskarakter besitzen , neh¬
men an den in dieser Ordre ausgesprochenen Berücksichtigungen keinen Theil ;
haben sie aber den Premierlieutenantskarakter und nach ihrer Eigenschaft als
Sccondelieutcnants Anspruch aus die vorstehend gewährte Feldzulage , so erhal¬
ten sie dieselbe ; eine nochmalige Karaktererhöhung aber kann nicht stattfinden .
Ich beauftrage das Kricgsministerium , dies der Armee bekannt zu machen und
danach anzuweisen . Berlin , 15 . Oktober 1840 . ( gez . ) Friedrich Wil¬
helm . An das Kriegsministerium .

Bayern . AuS Bayern , 14 . Okt . Es ist nun sicher , daß der Hr . Erz¬
bischof von München rcsignirt . An seine Stelle wird der jetzige Bischof von
Eichstädt , Hr . v . Reisach , treten , zu dessen Nachfolger der Domherr Windisch -
mann bezeichnet ist . Dieser würdige Geistliche , der Sohn des im vorigen Jahre
in Bonn verstorbenen und vielbetranerten Professors Windischmann , war nach
Möhler ' s Tode Professor der Eregese an der Münchener Hochschule , dann Stifts -
Herr zu St . Kajetan und zuletzt Domherr zu U . L . F . in München geworden .
Hr . Windischmann ist ein ausgezeichneter Orientalist . ( Rh . - u . Mosel ; .)

Nürnberg , 15 . Okt . Nach Inhalt des Jntelligenzblattes für Mittelfranken
hat Se . Maj . der König durch allerhöchste Entschließung aus Berchtesgaden
vom 28 . Sept . dem bisherigen Präsidenten der königl . Regierung von Mittel¬
franken , Grafen Karl v . Giech , die wiederholt allerunterthänigst nachgesuchte
Entlassung aus allerhöchstihre » Diensten mit dem Schluffe des Septembers
d . I . unter dem Ausdrucke der allerhöchsten Zufriedenheit mit der Anhänglich¬
keit , Treue und den guten Diensten , welche derselbe bisher geleistet hat , aller¬
gnädigst zu gewähren geruht .

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt . 10 . Okt . Die neueste Ein¬
gabe der Stadt Osnabrück an den Bundestag ist ( da dem Dr . Hessenberg es
bekanntlich nicht mehr gestattet ist , in der hannoverschen Verfassungsangelegcn -
heit Vorstellungen an den Bundestag zu überreichen ) durch den vr . jur . Din¬
ding dahin übergeben worden ; dieselbe soll, wie man sagt , eine Menge Doku¬
mente als Anlage enthalten . , ( H . C .)

Hannover . Hannover , 15 . Okt . Se . M . der König haben Aller -
höchstihrem ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am kön .
großbritannischen Hofe , Kammerherrn und Legationsrath Grafen v . Kielmanns¬

ohne Anstoß daran zu nehmen . Mit der Mode war es wie mit den Personen :
cS ließen sich seltsame Anomalien bemerken . Das » uvion rvZ -iwe war noch zu
nahe , als daß nicht viele Zeitgenossen seinen Moden , wie seinen Sitten treu geblie¬
ben wären ; und Pomade des 18 . Jahrhunderts mischte sich in den Titus des 19 .j ;
1788 und 1811 berührten sich und verschmolzen in einander . Im Ganzen war
diese Gesellschaft regelmäßiger , als die unter dem Direktorium , weniger ernsthaft
und einförmig , als unsere heutige konstitutionelle Gesellschaft . Man amusirte sich ,
und das will etwas heißen in der Welt .

In der glänzendsten Zeit des Kaiserreichs , das , auch abgesehen von den Un¬
sterblichkeitsverheißungen seiner Lobredner , damals auf einer ewig dauernden Grund¬
lage zu stehen schien , wurde das Haus der Gräfin v . M . unter die angesehensten
in Paris gerechnet . Frau v . M . war 45 — 50 Jahre alt , und ihr reifes Alter
ließ den Glanz ihrer schönen Tage ahnen . Leute , denen ihr Gedächtniß untreu
war , behaupteten , trotz ihres Namens und Titels habe sie niemals eine wirklich
ausgezeichnete und so zu sagen orthodoxe Stellung in der früher » Gesellschaft ein¬
genommen . Vielleicht hätte ein Hozicr oder Cherin an ihrer Genealogie etwas
auszusetzen gefunden , aber der Titel und Name der Gräfin waren gleichwohl eine
mächtige Empfehlung zu einer Zeit , wo die Aristokratie wieder in Gunst kam .
Auch stritt man sich um den Vorzug , bei dieser Dame eingeführt zu werden , welche
mit vollkommenem Anstand und Ton die Honneurs des elegantesten Salons in dey
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egge, das Komrnanbeurkreuz des kön . Guelphenordens zu verleihen allergnädigst
geruht . (H . Z )

Hannover , 12 . Okt . Zwei hier anwesenden italienischen Pferdehändlern ,
die im Aufträge der sardinischen Regierung Ankäufe zu besorgen hatten und die

seit einer Reihe von 20 Jahren das hannover '
sche Land bereisen , wurde in vo¬

riger Woche die Räumung des Königreichs binnen drei Tagen durch eine po¬
lizeiliche Verfügung geboten . Durch Fürsprache ist die Zurücknahme dieser
strengen Weisung freilich vorläufig erwirkt , jedoch die Ausführung der von den
beiden Händlern schon vor Erlassung der bekannte » neuerlichen Verordnung er¬

standenen Pferde streng untersagt . Uebrigens scheinen die Roßtäuscher durch
die Verfügung von der Ausführung der Pferde auf eine das Gesetz umgehende
Weise fich nicht abschreckeu lasten zu wollen . ( L . A . Z . )

Kurhessen . Aus Kurheffen , im Okt . Am 27 . v . M . verhaftete der

Bürgermeister Friedrich zu Breitenbach ( Landgerichts Kassel ) einen Menschen ,
der sich Joh . Christ . Stange nennt und aus Vekkerhagen sepn will , weil er dort
einen falschen preußischen Thaler in Umlauf setzen wollte . Bei der Visitation
fanden sich noch 16 solcher , die Jahreszahl 1828 und 1831 tragenden , Thaler ,
zwei Formen von Gips zum Gießen dieses Geldes , nebst anderm , zu diesem
säubern Geschäfte gehörigen Werkzeug . Ein gewisser Müller , der Mechanikus
und in Elberfeld wohnhaft seyn will , und der mit Stange anwesend war , hatte
sogleich , als er dessen Verhaftung erfahren , Reißaus genommen . Die Sache
ist kurfürstlichem Landgerichte Kassel zur Untersuchung übertragen worden .

( Hess . Bl . )
Belgien .

Brüssel , 13 . Okt . Der „ Jndependant " erklärt die Angabe von der Armi -

rung unserer Festungen für voreilig . — Ein anderes Gerücht von dem Abschluß
eines Neutralitätstraktats zwischen Belgien , Holland und mehreren deutschen
Staaten wird vom „ Observateur " für falsch erklärt .

Dänemark
Kiel , 13 . Okt . Man hat hier das Gerücht , daß von Seiten der russischen

Regierung eine Anfrage an die unsere ergangen seyn solle , ob etwas im Wege
stehe , daß die russische Ostseeflotte erforderlichen Falls in einem dänischen Ostsee¬
hafen überwintere . Die Anwesenheit mehrerer russischer Kriegsfahrzeuge im

Laufe dieses Sommers macht das Publikum hier vielfach glauben , daß die russ .
Regierung unseren Hafen zunächst im Auge haben möge . ( K . C . )

Frankreich .
* i . Paris , 16 . Okt . Die Rente ist in den letzten zehn Minuten bedeutend

gewichen : sie steht auf 70 Fr . 50 Et . Als Grund gibt man die Nachricht an ,
die Königin Christine sey auf französischem Boden angelangt . Auch hat sich
daS Gerücht verbreitet , Ibrahim Pascha sey gegen den Taurus vorgerückt : die¬

sen tollkühnen Marsch in dieser Jahreszeit , während Syrien und Aegypten den

Feinden preisgegeben bliebe » , können wir uns nicht erklären ; allein es war

wiederholt die Rede davon . — Ueber das sechste Attentat gegen das Leben
des Königs haben wir folgende Details eingeholt . In gleicher Linie mit der
Mauer der Terrasse des Tuilericngartens , nach der Seine zu — gewöhnlich
terrusse cku borck cke I ' euu genannt — steht ein bretternes Wachthaus , einige
Schritte weiter erhebt sich ein Laternenpfahl . Hier hatte der Mörder Posto
gefaßt , weil die nahe Wache , indem sie in 's Gewehr trat , ihn sofort von dem

Herannahen der königlichen Equipage benachrichtigte : Im entscheidenden Mo¬
mente kniete Darbvs nieder und schlug an : glücklicherweise zielte er auf das

Kutschenfenster , und zielte also zu kurz : die Kugeln prallten am Hintcrrade ab ,
und verwundeten einen der hintenaufftehenden Lakaien am Beine . Auch ein

Nationalgardist wurde leicht an der Hand blessirt . Darbes war entschlossen ,
sich zur Wehre zu setzen, allein da er durch das Zerplatzen des Karabiners schwer
an der Hand verwundet worden war , so konnte er sich der zwei scharf geladenen
Pistolen , die man bei ihm gefunden , nicht bedienen . Heute versammeln sich
die Neugierigen an dem Laternenpfahl ; ein Stück des zerplatzten Karabiners

schlug aus demselben einen Splitter ; auch zeigt mau Blutflecken an einigen
Stellen . Darbvs nennt sich Konspirateur : er behauptet , aus eigenem Antriebe

gehandelt zu haben . Jndcß ist bekannt , daß die geheimen Gesellschaften in der

letzten Zeit wieder Zusammenkünfte veranstaltet haben .
* Paris , 16 . Okt . „ Galignani ' s Meffenger " erhielt noch spät gestern

Abend Nachstehendes , was er , wie er sagt , mit großem Vergnügen einrückt :
„Wir , die Unterzeichneten in Paris sich aufhaltenden britischen Unterthanen , la¬
den diejenigen unserer Landsleute , welche sich uns anzuschließen wünschen , ein ,
Lei Hrn . Lawson im Bedforthotel Sonntag Mittags zusammmenzukommen , um
eine Glückwunschadreffe an Se . Majestät wegen Dessen letzter glücklicher Be¬

wahrung bei dem Mmdanfalle anfzusetzep und Se . Maj . unserer persönlichen
Ehrfurcht zu versichern . E . T . Phelp , k . großbr . Schiffskapitän , W . Dawson ,
W . Neale , F . Nash , A . H . Neville , I . Cunningham , F . Graham , T . u . W .
Byron , M . J . Turner , G . N . Fitzgerald , I . Didsbury , D . Hancock , T . SHephard ,
R . Tharcatt , I . Hobson . " . . . . Welche wohlthuende Erscheinung ! Während von
ministeriellen und nichtministeriellen franz . Blättern der alte Nationalhaß zwi¬
schen Franzosen und Engländern aufzuregen und zu nähren gesucht wird , wäh¬
rend der toblnstige und unverständige Pöbel in mehr als einer französischen
Stadt , von dem Auswurf der Journalistik angehetzt , ,>inort uux ^ nAlui8a brüllt ,
während französische Blätter , wie der „ National " und Genossen , das Mord¬
attentat auf den vortrefflichen und hoch achtungswürdigen Regenten Frankreichs
ohne ein Wort der Entrüstung und des Schauders über diese Schandthat — die

sechste innerhalb weniger Jahre von Franzosen verübt — die Gräuel¬

handlung so dürr , kurz und gleichgültig referiren , wie etwa eine Sonntags¬
schlägerei in einer Kneipe vor den Barrieren , und fast zu bedauern scheinen , daß
der heroische Meuchler nicht glücklicher war , während selbst einige für
ministeriell geltende Journale stärker und wortreicher die schlimmen Folgen der
That , als die That selbst dem französischen Volke zum Erschrecken oder Be¬
fürchten Vorhalten , da tritt in all dem wirren und wüsten Treiben der Parteiwuth
und Selbstsucht in Frankreich eine Zahl Fremder , wahrhaft edle Briten , zu¬
sammen , dem König der Franzosen ihren Abscheu vor jener Gräuelhand¬
lung und ihre herzliche Freude über seine Lebensrettung zu bezeugen ! — „ Ga -
lignani ' s Messenger " enthält heute folgende », wohl allen Lesern , deren Rechts¬
gefühl nicht durch Parteisucht erstickt oder durch Jakobinerjournaleleserei ver¬
derbt ist, aus der Seele geschriebenen Artikel über den königsmörderischen Ver¬
such eines Mitglieds der „zivilisirtcsten Nation der Welt " : „ Der Versuch , den
König zu ermorden , wird mit gebührendem Tiefgefühl jwie z . B . vom „Jour¬
nale des Debats ", dem — bei allen häufigen Mängeln und Jrrthümern seiner
Ansichten u . Mittheilungen über das Ausland — vielleicht besten franz . Blat¬
tes von vielen der Tagsblätter zu Kenntniß ihrer Leser gebracht ; leider finden wir
abcr 7 daß in einigen derjenigen Journale , welche in der Aufregung , in der wahr¬
scheinlich diese abscheuliche That ihren Ursprung hatte , die Führer machten , nur
ein trockenes Referat des Ereignisses gegeben ist, ohne ein Wort der Sympathie
für die erlauchte Person , welche wiederum durch die Hand der göttlichen Vorse¬
hung bewahrt worben . Gern fügen wir zu den Ausdrücken des Glückwünschens ,
welche in den von uns weiter unten aus französischen Blättern mitgetheilten
Auszügen enthalten sind , unfern eigenen Dankeszoll gus voller Seele gegen die
Vorsehung , welche nun zum sechsten Male ihren schützenden Schild über das
Leben des franz . Herrschers gehalten hat . Allein Worte mangeln uns , die
tiefe Entrüstung auszusprechen , die wir wider die Grundsätze empfinden ,
die jenes Leben zur Zielscheibe des Meuchelmörders gemacht haben , und die
Freude , die wir fühlen über das fortgesetzte Einschreiten eines höher » Willens
zu seinem fjenes Lcbensj Gunsten . Enthalten könne » wir uns aber nicht , die
innige Hoffnung auszusprechen , daß diesmal der Pomp und das Majestätische
eines Verfahrens vor dem Pairsgerichtc werde vermieden werden . Für solch
einen Frevelversuch und unter solchen Umständen muß daS gewöhnliche Tribu¬
nal und eine aus französischen Bürgern bestehende Jury das Beste seyn . Man
ist ' s den Bürgern Frankreichs schuldig , welche über Frevler gegen sie fdie Bür¬
gers selbst zu Gericht sitzen , ihnen eine Gelegenheit zu geben , ihre tiefe Ab¬
neigung vor Lehren auszusprechen , welche zu dem vorliegenden Verbrechen ge¬
führt haben , so wie ihre Achtung für das Leben eines Mannes , dem sie vor¬
nämlich für die Sicherheit ihres eigenen Lebens und Besitzthums verpflichtet
sind ; und auch der großen jStaats - j Gesellschaft ist man ' s schuldig , von Ver¬
brechern , welche an der Majestät sich vergreifen , den Pomp wegzuhalten ,
der zu schnöder Eitelkeit beiträgt und den Feinden des KönigthumS und der öf¬
fentlichen Ordnung verstattek , ein Gepräge politischen Martyrthums einem Ver¬
brechen zu geben , das im gewöhnlichen Leben durchgängigen Ekel und Schau¬
der erregt . Wenn , wie einige franz . Blätter sehr richtig bemerken , der An¬
griff ans das Lebe » des Königs ein Angriff auf Frankreich seyn sollte , so lasse
man die gewöhnlichen Staatseinrichtungen Frankreichs die Rechte der tiefge -
kränkten Gesellschaft geltend machen . Man lasse die Bürger Frankreichs durch
die Stimme einer Jury erklären , daß ihnen das Leben ihres Regenten werth
ist und daß sie bereit sind , sich die gesetzlichen Institutionen des Landes zur Be¬
strafung derer , die solche aufallen ( a .88uiy , zu bedienen ; und vor Allein lasse
man nicht die Eitelkeit des elenden Kopfs , der solchen Gräuel beherberge » kann
durch den Aufschmuck eines Ausnahmegerichts sich nähren ! !

'

» r . Paris , 16 . Okt . Die Negierung thei
'
lt endlich folgende Nachrichten

ans dem Orient mit . Mehemcd Ali ist vollkommen hcrgestcllt und znm Wi¬
derstand entschlossen ; von Ibrahim Pascha wußte man nichts Neues , nur ist es
bekannt , daß er seine Streitkräfte sammelt , und sein Plan ist , das türkische
Lager , welches im Norden von Beirut gebildet worden , einzuschließcn . Die
verbündeten Flotten hatte » Seide ( Sidon ) nud Kaiffa beschossen ; die Insur¬
genten , welche sich in dem türk . Lager gestellt , sollen bloS einige Bauern aus
dem Kesruan seyn . Im Gebirge war Alles ruhig , und Emir Beschir dem Vi¬
zekönig stets getreu . Die Muselmänner , durch die Versuche der Christen auf¬
gebracht , flößten den curopäi,chcn Handelsleuten Furcht ein , sie schienen allge¬
mein geneigt , für Mehemed Ali sich aufzulehnen ; man sah mit jedem Augen¬
blick wichtigen Begebenheiten entgegen . Vorgehende Nachrichten gehen ( aus
Alexandrien ) nicht weiter als bis zum 26 . Sept . ; die Regierung erwartet erst
morgen oder übermorgen aus Marseille Berichte bis zum 3 . Okt . _ Nach den
letzten Berichten aus Malta hatte Admiral Hugon häufige Beziehungen mit der
Insel Kandia . Die franz . Flotte wird bis zum 1 . Okt . vor Athen eingetroffen
seyn . — Admiral Duperrv ist seit gestern in Paris ; er wird an die Spitze der
franz . Flotte im Mittclmeer gestellt werden , Admiral Lalande ist zu seinem Ge¬
genadmiral ernannt ; beide Admirale werden bald nach Toulon abgehen . — ES
scheint sich zu bestätigen , daß Mehemed Ali dem Ibrahim Befehl crtheilt , über
den Taurus zu gehen ; auch soll der Vizekönig bereits den 21 . Sept . ^ Linien¬
schiffe und 8 Fregatten zum Auslaufen in Bereitschaft gehalten haben . Nur
dem Einflüsse des franz . Konsuls sey es zu verdanken , daß dieses Geschwader
noch nicht die Weite genommen . — Die „ Revue des dem mondes " enthält
zwei Aufsätze über die fremde Politik ; der eine hat Hrn . Urquhart zum Verfas¬
ser , welches so viel sagen will , daß darin Rußland mit den größten Vorwürfen
überhäuft wird . Der zweite Artikel ist ganz kriegerisch ; allein die Kroniken -

! N

Chaussee -d 'Antin machte . Man läuft in Paris überall hin , wo man Vergnügen
findet , ohne so gar streng sich nach Allem zu erkundigen . Viele sind zufrieden
damit , daß sie selbst anständige Leute sind , und rechnen ohne Bedenken Personen ,
für welche sie keineswegs in Allem einstehen möchten , unter ihre Bekannten , wo

nicht unter ihre Freunde . Die berühmtesten Künstler , die hübschesten Damen in
Paris liehen den Abendgesellschaften der Frau v . M . einen doppelten Reiz . Das

Institut setzte sich daselbst neben die Finanzen ; zurückgekehrte Emigrirte fanden sich
hier manchmal ihren früheren Proskriptoren gegenüber . Die Gräfin hatte für-

alle ihre Gäste ein gleich anmuthiges Lächeln , wie gleich zuvorkommenden Em¬
pfang . Sie war sehr duldsam in Beziehung auf Ansichten . Nie hatte sie den Ri¬
gorismus so weit getrieben , daß sie auch den verwegensten Tadlern der Regierung
ihr Haus verschlossen hätte . Ihr Salon schien ein neutrales Gebiet zu seyn , ein
mit Vorrechten und Freiheiten versehenes Land ; und diese Ungezwungenheit , die man
hier genoß , war nicht eben das Verdienst desselben, welches am wenigsten anzog . —

„ Wissen Sie, " sagte man zuweilen zur Gräfin , „ daß Sie sehr unklug sind , zu er¬
lauben , daß man bei Ihnen so laut redet ? " Alsbald erwiderte Frau v . M . mit
dem reizendsten Lächeln : „ Glauben Sie denn , ich wolle nicht lieber mit dem
Kaiser , als mit meinen Freuden zerfallen ? "
> Was war die wahre Lage , das Vermögen der Gräfin ? Es ist sehr theuer ,
in Paris auf etwas glänzende Weise Gesellschaft zu empfangen . Seit langer Zeit

Wittwe , besaß die Gräfin , wie sic sagte , Güter in Belgien und in den Departemen¬
ts jenseits des Rheins . Auch ließ sie merken , sie habe in der Erbschaftsangcle -
genheit ihres Mannes noch bedeutende Forderungen zu machen . Uebrigens wäre
es sehr unbescheiden und unklug von dem Publikum gewesen , wenn cs sich in die
Angelegenheiten einer Person gemischt hätte , bei welcher man so angenehme Abende
zubrachte . Frau v . M . gehörte unter die drei - oder vierhundert Auserwählten ,
welche ganz Paris ausmachen ; wo man sagt : ganz Paris war da ; ganz Paris
wird da seyn . Eine erste Vorstellung von einiger Bedeutung hätte man eher ohne
den Souflcur und selbst ohne die Schauspieler , als ohne Frau v . M . gegeben .
Man hatte sie immer in einer der ersten Logen gesehen , in der Vestalin , in Omasis ,
im Tode Adam 's und in den zwei Schwiegersöhnen . Frau v . M . , ohne selbst auf
den Namen einer Schriftstellerin Anspruch zu machen , hatte ihrem Salon einen
gewissen literarischen Anstrich zu geben verstanden , und mehr als ein Dichter hatte
sich hier für seine Produkte um den Beifall der Gäste bemüht , che er sich um den
des Publikums bewarb . (F . f .)

Verschiedenes .
— Die allgemeine Badezeitung , enthält in ihrer neuesten Nummer felgende Rüge :

Die meisten der unter Rubrik „ BLver - Chronik " in der Mannheimer allgemeinen „ Gast -
Hofs -Zeitung " gegebenen Artikel über Badeorte , so wie viele andere Aufsätze dieses Blat¬
tes sind der Badzeitnng wörtlich entlehnt . Das kölner „ rheinische Volksblatt " hat gleich -
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schreib« der Revue de Paris und der Revue des dem moudes haben schon so
viel dafür und dagegen besprochen , daß sie ihre frühere Bedeutung verloren ha¬
ben . Von Syrien ist übrigens keine Rede mehr ; jetzt handelt es sich um Ae¬
gypten , und Lord Palmerston scheint sscheint lj , waS diesen Punkt betrifft , eben
so hartnäckig sfast alle englischen Blätter lassen gerade auf das Gegen -
th e il schließen . Red . d . K . Z .j als über die bereits in Vollzug gesetzten Be¬
stimmungen dcS Julitraktats . Wer weiß , w,as die Revue des deur moudes
noch zu Tage fördert , bis eS endlich zur Entscheidung kömmt . Auch Hr . Ed¬

gar Quinet , unstreitig einer der ersten jetzt lebenden Schriftsteller Frankreichs ,
tritt mit einer Flugschrift , betitelt : 1815 und 1840 , hervor ; er greift die
Traktate von 1815 an , und muntert zum Angriffskriege auf . — Die Neuig¬
keit des Tages ist , daß Mehcmed Ali seinem Sohne Ibrahim Befehl crthcilt
habe , den Taurus zu überschreiten , so wie daß 18 Linienschiffe und 8 Fregat¬
ten von Alerandrien auslaufen sollen. Diese wichtige Nachricht ist den 13 . d .
nach Marseille durch den „ Eurotos " gekommen. Bestätigt sich diese Angabe ,
so dürfte die Entscheidung nicht lange ansbletben . An der Börse schenkt man
ihr svielleicht mit Rechts nicht völligen Glauben . Uebrigcns ist es gewiß , daß
Mehemed Ali den heiligen Krieg verkündigen wird , so daß Ibrahim ans sei¬
nem Zuge die ganze Bevölkerung bis zum Bosphor auflehncn wird . De » 29 .
und 30 . Sept . erwartet man in Alerandrien den „ Castor " . Den 25 . Sept .
lichtete das englische Geschwader , aus 4 bis 5 Segeln bestehend , plötzlich die
Anker . Diese Bewegung wird als Klugheitsmaaßregel angesehen , denn cS
hieß den 25 . in Alerandrien , daß die ganze Flotte aus dem Hafen gehen wür¬
de . Mehemed Ali hat sich entschlossen , sämmtliche Oberoffiziere der türkischen
Flotte zu beurlauben , wodurch den Umtrieben oder dem Dringen der Englän¬
der und Russen ein Ende gemacht wird , denn sind arabische Offiziere an die
Stelle gesetzt worden . sAlle diese marseille - alerandrien ' schcn Nachrichten
sind nur mit großer Vorsicht aufzunehmen und Bestätigung durchgängig abzu¬
warten . j — Obgleich mit den Befestigungsarbeiten in Paris fortgefahren wird ,
so » sind doch ans ausdrücklichen Befehl des Königs die Arbeiten im Boulogner
Wäldchen eingestellt worden . " Man weiß nun , daß Ludwig Philipp im Au¬
genblick, wo er die Ordonnanz in Bezug auf die Befestigung unterzeichnet , sich
Vieles Vorbehalten hat , um nach Umständen gewisse Veränderungen eintreten
zu lassen. — Die pariser Börse bot heute wieder große Schwankungen dar .

> Anfangs schien man sich von dem gestrigen Schrecken erholt zu haben , man
fing mit 71 an , ging bis 71 , 50 , fiel aber plötzlich auf 70 , 50 zurück . Es
herrschte große Mißstimmung . Man kann die hier anwesenden deutschen Spe¬
kulanten als die .solidesten ansehen . Die angeblich Ungeheuern Verluste Roth¬
schilds haben zum Glücke Viele gewitzigt . — Von dem gestrigen Mordanschlage
wird nur mit Schaudern gesprochen ; Viele sind ungehalten über die Flugschrif¬
ten , welche dem Volke solche Gedanken cinflößen . — Die spanischen Effekten
behaupten sich , es wird aber wenig darin gemacht . -— Heute und Samstag
versammeln sich , auf Einladung des GroßrefcrendärS , die Paus im Luxembur¬
ger Pallaste . Der „ Moniteur " enthält übrigens zur Zeit keine Ordonnanz
wegen Zusammenberufung des Staatsgerichtshvses , um den Königsmörder zu
richten .

Paris , 16 . Oktober . Man hat mit dem Schuldigen (dem Köuigsmördcr
Darmvs ) ein erstes Verhör in Gegenwart des Polizeipräfekten vorgenommen .
Er gleicht nicht ganz einem Arbeiter ; es scheint , daß er nicht vollkommen gut
unterrichtet ist , so daß er keinen richtigen Begriff vom Guten und Bösen hatte
svom Bösen wohl , aber vom Guten nicht ! Red . d . K . Z . j . Er ist von der
Race des Alibaud und Meunier . ( Cour , fr . )

— Der vorgestrige „ National " enthält folgende interessante Neuigkeit ans
Frankfurt a . M -, die wir , vbschon sie uns ans einem bedeutenden Umwege zu -
kömmt , doch nicht wohl übergehen können , da sie einen moralischen Maaßstab
für die französische Presse gibt , einen intellektuellen und einen politischen . Wir
theilen hier wörtlich folgendes : „Man schreibt uns ans Frankfurt " des „ Na¬
tional " mit , und lassen selbst der Festung Erhenbrectstei », von der im erwähnten
Artikel die Rede ist , ihre französische Schreibart :) , ,Die Garnison , welche der
deutsche Bund Frankfurt anferlegt , besteht aus österreichischen, preußischen und

- badischen Truppe » , die alle Hauptposten besetzt halten ; und dcmungeachtet ,
trotz dieses furchtbaren Hindernisses , trotz der beiden Kanonen , die fortwährend
auf dem Marktplatze gerichtet sind , finden die lebhaften Sympathieen , welche
die europäische Krise erweckt , Gelegenheit , sich zu offenbare» . Dorr , wie in
allen Städten , die an den Rhein gränzen , sind Aller Herzen französisch. In
Aachen wird , sobald die trikolorene Fahne erscheint, die ganze Stadt ihr eutge-
genziehen . In Koblenz , Angesichts der Festung Erhenbrectstein ; in Mainz , wo
die glorreichen Erinnerungen der Republik noch lebendig sind , habe ich gleich¬
falls nicht sehr zweideutige Beweise erhalten . Endlich bin ich in Frankfurt von
einer öffentlichen Demonstration Zeuge gewesen , die die nationale Fiber in mir
herrlich gerührt hat . Am Abend bin ich in das berühmteste der frankfurter Ka¬
sinos gegangen ; ich habe daselbst vortreffliche Musik gehört , ein Fragment der
Beethovenschen Werke , Tyrolerarien u . s . w . Am Schlüße des Konzerts riesen
einige Stimmen : „ Die Marseillaise ! die Marseillaise !" Ich sah die preu¬
ßischen Offiziere wüthende Blicke schießen und ich dachie an die 12,000 Bayon -
nette , die der Stadt von dem deutschen Bunde auferlegt worden sind ; aber im
selbigen Augenblicke rief die ganze Versammlung , von einer elektrischen Be¬
wegung ergriffen : „Die Marseillaise ! die Marseillaise !" Die Musiker zau¬
derten lange Zeit . Offiziere der Garnison widersetzten sich dieser Manifestation ;
ihre Stimmen wurden bald durch den Tumult erstickt ; Einige nahmen Reißaus ,

nnd durch den ganzen Saal ertönte nur ein Ruf , der gebieterisch die revolu¬
tionäre Hymne verlangte . Die Musiker ergaben sich endlich nnd stimmten den
unsterblichen Gesang an , der die Runde durch Europa gemacht hat . Die Deut¬
schen , sangen ( ich kann e.s versichern) thränenden Auges die Strophen von Rou -
get de Liste ; jede Strophe schloß mit einem energischen Hurrah ! und mit dem
tausendfach wiederholten Ruf : es lebe Frankreich ! Um alle diese Bevölkerungen ,
die eines fremden Joches überdrüssig sind , anfstehend zu machen , wird eS nur
eines französischen Kanonenschusses bedürfen ." (Wenn das nicht gelogen heißt ,
so wird man am Ende auch noch an den Münchhausenschen Erzählungen irre
werden . Aber der „ National " will ja lügen , und das Traurigste ist , daß man
in Frankreich bei solchen Lügen auf Leute zählen kann , die sie glauben . Armes
französisches Volk ! dem man weißmachen kann , die Marseillaise habe die Kraft
der Trompete von Jericho . Wenn man uns aus Paris schriebe , in Paris wäre
jetzt eine Garnison von einer halben Million , so würde am Ende jeder Schul¬
knabe wissen , daß dem nicht also scyn könne. Und die 12,000 M . österreichisch -
preußisch- badische Garnison des „ National " ist doch fast -noch übertriebener , als
jenes . Aber der „ National " rechnet in Paris durch Verbreitung solcher Nach¬
richten , von denen das Titelchen auf dem I erlogen ist, auf Leute , die sie glau¬
ben , vielleicht auf Deputirte , die mit diesem Glauben in die Kammer gehen,
die mit diesem Glaube » den Krieg votiren werden . Das ist sehr traurig für
Frankreich , das mit diesem Glauben und dieser Unwissenheit aus der Festung
Ehrenbreitstein nie eine Festung Erhenbrectstein machen wird . Da wir morgen
in Frankfurt den Jahrestag der leipziger Schlacht begehe » , so mag das Kurio¬
sum von de; Marseillaise und dem Ruf : „ es lebe Frankreich !" um so lustiger
wirken . ) (F . O . P . A . Z . )

Straßburg , 18 . Okt . Die Minizipalverwaltung läßt zur Aufzählung der
Bürger schreiten, welche berufen werden können , an den detaschirten Korps der
Nativnalgarde Thcil zu nehmen . Das Gesetz vom 22 . März 1831 theilt die
mobilisirbaren Bürger in 6 Klassen , wovon jede dem Aufruf antwortet , wenn
der begehrte Kontingent die vorhergehenden Klassen erschöpft hat . Hier die
Klassisizirung : Istc Klasse . Die Ledigen von 20 bis 35 Jahren , die jungen
vcrheiratheten Leute oder Wittwer ohne Kinder , welche das Alter von 23 Jah¬
ren nicht erreicht haben , mitinbegriffen . 2tc Klaffe . Die Wittwer ohne Kin¬
der von 23 bis 30 Jahren . 3te Klasse. Die Ledigen , die Vcrheiratheten
ohne Kinder weniger als 23 Jahre alt , und die Wittwer ohne Kinder von 20
Jahren , welche Ersatzmänner in der Armee haben . 4te Klaffe . Die Verhei¬
rateten ohne Kinder von 23 bis 30 Jahren . 5te Klaffe . Alle Bürger von
20 bis 30 Jahren , ausgenommen die Vcrheiratheten mit Kindern , welche sich
in einer der folgenden Lagen befinden : Aeltester von Waisen , Minderjährigen
von Vater und Mutter , einziger Sohn oder ältester Sohn , oder in Ermange¬
lung des Sohns , Enkel und ältester der Enkel einer Fran , die wirklich Wittwe
ist , eines blinden Vaters oder eines 70jährigen Greises . 6tc Klasse. Die
Verheirathcten mit Kindern von 20 bis 30 Jahren . Für die Klaffe der Ledi¬
gen werden die Kontingente verhältnißmäßig nach der Zahl der Männer ver-
thcilt , welche zu jedem Jahre gehören , von 20 bis 35 Jahren an ; in jedem
Jahr geschieht die Bezeichnung nach dem Alter , die Wittwer und Verheirathe -
ten von weniger den 23 Jahren werden jedoch als älter als die Ledigen von
dem nämlichen Jahr angesehen . In jeder der übrigen Klassen fangen die
Aufgebote bei dem jüngsten an . Diese Einzelnheitcn machen den mobilisirba¬
ren Bürgern die ganze Wichtigkeit der Nachwcisungen begreiflich , welche ihre
Lage zu würdigen nnd zu bestimmen gestatten . Es liegt in ihrem Interesse
dieselben zu geben ; die Ermangelung dieser Nachwcisungen könnte die Wir¬
kung haben , dieselben in eine minder günstige Klasse, als die zu der sie wirklich
gehören , eintreten zu lassen. Die jungen Leute , welche einen Ersatzmann ge¬
liefert haben , die Stützen von Familien , die Vcrheiratheten oder Wittwer mit
Kindern , haben besonders ein Interesse dabei , die Umstände bekannt zu machen,
unter denen das Gesetz eine Vergünstigung bewilligt . Die Listen werden von
den Pvlizeikommissären aufgesetzt , denen man schon jetzt die besagten Anzeigen
machen muß ; sie werden in kurzer Zeitfrist der Prüfung der Aufzählnngsräthe
unterworfen . — Eine Maaßregel der Negierung , welche aus Gründen der
Vcrtheidigung des Landes cingegeben worden , schreibt die Bildung eines Lagers
von 15,000 Mann um den Platz . Belfort vor . 4000 M . werden unverzüglich
daselbst zusammengezvgen werden : mit unserer Garnison , die neulich durch die
Einreihung der Rekruten verstärkt worden , werden diese Truppen den Bestand
der in Belfort vereinigten Militärkräste auf nahe an 7000 Mann erhöhen .
Die Erbauung der Barrake » für das Lager wird unter der unmittelbaren Un¬
ternehmung des Geniewcsens mit Thätigkcit betrieben , indem die Begebung
durch versiegelte Aufgebote durch ihre Resultate dem von Regierung festgesetzten
Preise nicht entsprach . — Hr . Levrain , Kaffeesieder in Nangis , ehemaliger
Kanonier bei 'm 7ten Artillerieregiment zu Pferd und der während 5 Jahren
die Feldzüge in Afrika mitmachte , hat so eben dem Hrn . Kriegsminister durch
Vermittelung des Hrn . Präfekten der Seine und Marne , die Summe von 100
Fr . jährlich für den Fall , daß Krieg ausbrechen sollte, und während seiner gan¬
zen Dauer angeboten . ( Elsaß . )

Großbritannien
*r . London , 14 . Okt . Die Nation ist , wenn sie sich auch nur einzeln

ausspricht , durchaus abgeneigt , mit Frankreich zu brechen . Doch werden in
den Häfen die Kriegsvorbereitungen ssi« vi « pacom , pnrn bellumj fortgesetzt.

Spanien
Madrid , 7 . Okt . In Alicante ist der vormalige Marineminister Sotelo

falls manche Aufsätze namentlich über Aachen , aus der Badzeitung abgedruckt . Wenn
wir uns dadurch eben auch nlckt geschmeichelt fühlen , so hätten wir , wenn auch nicht von
der Delikatesse , doch wenigstens voll dem Rechtlichkeitsgefühle ehrenhafter Redaktionen
erwarten dürfen , daß diese Quellen angegeben worden wären . Andere verehrliche Zei -
tnngs - und Journalredaktionen , die mit uns de» Wahlspruch theilen : « „um cuigue , wür¬
den uns verbinden , diese Rüge , wenn sie ihnen zu Gesicht kommen sollte , in ihre resp .
Blätter aufzunehmen . Die Redaktion der allgem . Badjeitung .

— Das Fahnduugsblatt der kl k. österreichischen Polizeidirektion zu Innsbruck ent¬
hält folgende Beschreibung eines sehr bedeutenden Gelddiebstahls und des diesfalls
beeinzichtigten Thäters . „ Innsbruck , 7 . Okt . 1840 . Gemäß Kundmachung der k. k. Gc -
neralpolizeidirektion in Mailand vom 29 . Sept . d . I . , Z . 28,063 , wurde in einer der ver¬
flossenen Nächte zunt Schaden der Frau Marquisin Lnsca , geb . Lerdellunl , ein sehr bedeu¬
tender Gelddiebstahl , welcher die Summe von mehr als 300,000 Lire beträgt , iu nach¬
beschriebenen Geldsorten verübt , als : 1400 Stücke spanische Münzen ( Pezzete ) , 105 St .
spanische Quadrupel , 3191 St . Souveraind 'or , 160 St . einfache Napoleond 'vr , 632 St .
genueser Doppien , 2210 Sr . venetianische Zechinen , 643 St . römische Doppieu , 567 St .
Doppien von Savoyen . Die vorerwähnten venetianischcn Zechinen und die spanischen
Pezzete sind ausser Kurs gesetzt , und es ist deshalb wahrscheinlich , daß die Diebe und ihre
Beförderer , um dieselben den allsälligen Nachforschungen zu verbergen , versuchen dürften ,
solche bei den Goldarbeitern auch ausserhalb der Provinz Mailand zu verkaufen , deshalb
die größte Aufmerksamkeit hierauf zu richten ist. Im Falle , daß sich dieses wirklich oe-
stätigen sollte , fällt es nöthig , den Besitzer sammt den Münzen anzuhalten , damit er sich
ausweise , woher er dieselben habe , und woraus daun das fernere Resultat hervorgcht .
Demjenigen dem es gelingen sollte , die Thäter dieses Diebstahls zu entdecken und das ge¬
stohlene Gut wieder zu erhalten , ist eine Belohnung von 20,000 österr . Lire versprochen .

Im Falle aber , als nur ein Theil der gestohlenen Summe zu Stande gebracht werden
sollte , wird die Belohnung nach Verhältnis ; derselben ausgemeffen werden . Der Name
des Anzeigers wird , wenn er will , geheim gehalten und er kann sich an die Polizeibehör¬
den wenden . Der Theilnahme an diesem Diebstahl schwer becinzichtiget ist ein gewisser
Felir tlütturcki , ein Sohn des Barthlmä Kotturckft Ouss ckel Vei -Loe genannt . Dieser ist
von Mailand geb . , ledig , 22 Jahre alt , gewöhnlicher Statur , hat einen proporlionirten
Körperbau , und etwas breite Schultern . Ec hat lichtbraune Haare , eine mittlere Stirne ,
braune Augenbraunen , dunkle Augen , eine regelmäßige mehr lange Nase , mittelgroßen
Mund , einen erst hervorsprossenden Bart mit wenigem und kurzem Backenbart von brau¬
ner Farbe , ein ovales Gesicht und einen dicken Hals ; seiner Beschäftigung nach ist er ein
Früchtenvcrkäufer . Bekleidet war er mit einer grünen Sammetjacke und langen Hosen
von schwarzem Stoffe . Im Falle seiner Aufgreifung ist er unter sicherer und sorgfälti¬
ger Bewachung mit allem dem , was bei ihm vorgefunden wird , an die k. k. Generalpo¬
lizeidirektion in Mailand zu überliefern . "

— Berlin , 13 . Okt . Am 9 . d . M . verschied der Leibarzt Sr . Majestät , der wirk¬
liche geheime Obermedizinalrath und Präsident des Kuratoriums für die Krankenhaus¬
und Thierarzneischulangelegenheiten , Prof . Dr . Joh . Nep . Rust , 65 Jahre alt , auf sei¬
nem Gute Kleutsch in Oberschlesien , wohin er sich zur Wiederherstellung der seit einiger
Zeit durch ein chronisches Nnterleibsleiden sehr angegriffenen Gesundheit zurückgezogen
hatte . Ein sanfter Tod endete das mit treuer Hingebung dem Könige , dem Staatsdienste
und der Wissenschaft gewidmete Leben des thatkräftigen Mannes . Sein Andenken wird
bei den vielen Kranken , denen er ein glücklicher Arzt , den zahlreichen Schülern im Jn -
nnd Auslande , welchen er ein geliebter Lehrer war , und in manchen nützlichen Institutio¬
nen , die er schaffen und fördern half , noch lange sortleben nnd in der Wissenschaft nie
untergehen .
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von einem französischen Dampfschiff , auf das er sich unter falschem Namen ge¬
flüchtet , von der Junta in Alicante gewaltsam weggcnommen und in den Ker¬
ker geschleppt worden. (S . M .)

*r . Paris , 16 . Okt. Aus Madrid und Barcelona haben wir Berichte
bis auf den 9 . General O 'Donnel ist nach Frankreich abgegangen . Hr . So-
telo , der , wie bekannt , gewaltsam auf Befehl der Junta von einem französi¬
schen Fahrzeug weggeführt worden , ist nun zur Verfügung der madrider Junta
gestellt. In der Hauptstadt ist Alles ruhig . — So wichtig auch die ' spani¬
schen Zustände sind , so bleibt doch kaum Zeit übrig , sich damit zu beschäftigen.
Das radikale „Eco del Comercio" stellt den Satz auf , die Königin müsse von
der Regentschaft ausgeschlossen werden . Dem Herzog v . Victoria traut man
aber diesen Gedanken nicht zu . Es läßt sich kaum etwas Verwirrteres denken
als die jetzigen Verhältnisse in Spanien .

T ü r k e i und Aegypten .
Konstantinopel , 30 . Sept. Seit 14 Tagen sehen wir hier täglich Trup¬

pen aus den Provinzen , wie aus Koniah , Malaiin, Kärput, Sivas , Monastir ,
Salonich rc . einrücken. Ihre jetzige Anzahl beläuft sich schon auf 25,000 und
bis zu Anfang Ramazan wird sie bis auf 45,000 Mann steigen. Verflossene
Woche sind 1400 Pferde für die Artillerie aus Kleinasien hier eingetroffen.
Alle Kasernen beginnen sich zu füllen , und in Scutari kampiren schon 10,000
Mann unter Zelten . Man erwartet noch 5 Retifregimenter , die in den Pro¬
vinzen unter die Waffen gerufen' werden . Retif ist die reguläre Landwehr , die
sich von der Linie nur dadurch unterscheidet , daß sie nicht immer unter den
Waffen ist und ihre Regimenter blos 3 Bataillone haben , während die Linie 4
hat. Diese Retifregimenter werden bei ihrer Ankunft in Konstantinopel aufge¬
löst und zur Komplettirung der Linienregimenter verwendet . Der Grund
scheint zu seyn, weil sie nie etwas geleistet haben , wie wir bei der Schlacht von
Nisib gesehen , während, unter die Liniyntruppen vertheilt , sie vielleicht brauch¬
barer sind . Diese aus allen Theilen des Reichs zusammengezogene Armee,
die sich mit jener in Cypern und Beirut auf 55,000 bis 60,000 Mann belau¬
fen mag, ist für die Eroberung Syriens bestimmt . Auffallend aber bleibt es ,
daß man ganz Kleinasien völlig von Truppen entblöst hat, woraus hervorzu¬
gehen scheint , daß man dort, im Fall Ibrahim Pascha die syrischen Gränzen
überschreiten würde, auf eine andere Hülfe zählt . — In einem kurz vor An¬
kunft der Siegesbotschaft aus Syrien gehaltenen Divan sollen einige hohe Per¬
sonen Vorschläge zur gütlichen Ausgleichung mit Mchemed Ali gemacht haben,
diese aber von der Mehrheit der Versammlung mit Verachtung aufgenommen
worden seyn . (A . Z .)

*b . Von der serbischen Gränze , 6 . Okt. Der kais. türkische Kommissär,
Musa Effendi , verweilt noch in Belgrad und erwartet weitere Befehle aus
Konstantinopel über die Wirren in Serbien. Seit 3 Wochen hat er alle Un¬
terhandlungen mit dem jungen Fürsten Michael in Kragujewatz abgebrochen .
Es herrscht übrigens Ruhe .

Von der türkischen Gränze , 4 . Okt . Tue ununterbrochene Bewegung die
man unter den Serbicrn seit der Abdankung des Fürsten Milosch bemerkt , ist
weit davon entfernt , sich beschwichtigen zu lassen . Zahlreiche Anhänger der
mit Milosch gefallenen Partei , darunter im Lande geachtete Namen , sind in
Belgrad verhaftet ; viele derselben haben Serbien verlassen , und halten sich in
den angränzenden türkischen Provinzen auf , des Augenblicks gewärtigend , wo
es ihnen erlaubt seyn wird , in der von ihnen vertretenen Sache mit Aussicht
auf Erfolg aufzutreten. Sowohl in Kragujewatz als ausserhalb herrscht Un¬
zufriedenheit, selbst unter der Miliz des jungen Fürsten, in welcher sie leicht in
Unbotmäßigkeit übergeht. Da ihr Verlangen , sich nach ihren Dörfern zurückzu¬
ziehen, kein Gehör fand , steckte die Besatzung von Kragujewatz ihre Kaserne iu
Brand und verlief sich sodann zum Theil in die umliegenden Ortschaften. Doch
gelang es den Behörden , die vornehmsten der Meuterer gefänglich einzubringen,
und an diesen beabsichtigt man nun nach militärischer Strenge ein Beispiel zu
statuiren. Viele aber sind der Meinung, eine unsichtbare Hand wirke in allen
Donauländern , ja die unruhige Bewegung der Bevölkerungen Bosniens und
Albaniens scheint aus eine zusammenhängende Bearbeitung aller europäischen
Provinzen der Türkei hinzuwcisen . (A . Z .)

— Die „Allg . Ztg ." meldet : Wir erhalten so eben ( 17 . Okt. ) direkte
Berichte aus Alerandrien bis zum 26 . Sept . Der Vizekönig scheint sich
ganz der Leitung des französischen Generalkonsuls hinzugeben . Die Flotte
hatte er zum Auslaufen in Stand setzen lassen , im Augenblick aber , als sie
unter Segel gehen sollte , war Gegenbefehl gekommen . Diese Vorbereitungen
könnten auf eine beabsichtigte Vereinigung mit der französ. Flotte hindeuten .

— Ein Schreiben aus Alexandrien vom 26 . Sept. sagt : Mehemed Ali
hat in aller Eile heute Abend an seinen Sohn , Ibrahim Pascha , den Befehl
ausgefertigt , in starken Tagemärschen auf Konstautinopel loszumarschiren. Fer¬
ner betreibt man mit einer unglaublichen Eile die Ausrüstung von 18 Kriegs¬
schiffen und 8 Fregatten im Hafen von Alexandrien . Diese Neuigkeiten sind
als offiziell anzuseheu und große Ereignisse stehen demnach bevor . Mehc -
med Ali wird den heiligen Krieg proklamiren ; ohne Zweifel wird Ibrahim
Pascha auf seinem Marsche überall die Bevölkerung in Ausstand versetze» und
sie bis an den Bosporus mit sich sortreißeu . (Bestätigung ist abznwarten . Me¬
hemed Ali wird / wenn er erfährt , daß es mit seiner Entsetzung nicht ernstlich
gemeint ist , nicht so rasch zum Aeussersten schreiten . Red . d . K . Z .j — Aus
Syrien weiß man vom Kriegsschauplätze nichts Bestimmtes . Auf den 29 . oder
30 . erwartet man den Castor mit Neuigkeiten . (B . Z .)

Toulon , 13 . Okt. Der am 3 . d . , Abends, von Alexandrien abgegan¬
gene Aetna ist heute Nacht mit folgenden Nachrichten angekommen : » Der am
3 . Okt . in Alexandrien angelangte Castor hat gemeldet , daß es den Englän¬
dern nicht möglich war , Beirut zu behaupten , eben so wenig sich St . Jean
d ' Acres zu bemächtigen. Mehemed Ali hat sich entschlossen , dem Verlangen
der Syrier entgegenzukommen. Ein in den letzten Septembertagen veröffent¬
lichter Ferman befreit sie von der Konskription , und verheißt lebenslängliche
Steuerbefreiung für alle , welche sich in die Armee Ibrahim Pascha' s einreihen
lassen . Die Engländer sind zu Dschebail , zu Caiffa und zu Seid blvkirt .
Diese günstigen Neuigkeiten des Aetna sollen sich auf die eigene» Worte Hrn .

Cochelet's stützen. Ein anderes Schiff mit neueren und detaillirteren Nach¬
richten wird morgen erwartet. (Bestätigung abzuwarten wird anempfoh¬
len . Red . d . K . Z .j

— Die Morning Chronicle thcrlt aus dem Schreiben eines britischen
Offiziers aus dem Lager bei Dschauni vom 19 . September nachstehende Ueber -
sicht über die Streitkräfte der Aegypter in Syrien mit : »Die von Ibrahim
Pascha selbst in Syrien kommandirten Streitkräfte bestehen aus

4000 Mann ägyptischer Infanterie ,
1200 Albanesen ,

_ 2500 Aegyptern unter Osman Pascha , die aus Baalbeck gekommen sind .
7700 Mann.

Ausserdem stehen 7700 Mann , worunter 4000 Mann Milizen aus Kairo ,
unter Soliman Pascha bei Beirut . Die letztere Division soll seit der Eröffnung
des Feldzuges durch das Feuer der vor Beirut liegenden Schiffe etwa 1000 Man »
an Todten und Verwundeten verloren haben. So viel ich erfahren habe, scheint
Ibrahim Pascha für jetzt den Gedanken , nach Konstantinopel zu marschiren ,
aufgxgeben zu haben . Er befindet sich mit seinen angesehensten Offizieren ganz
in unserer Nähe , und mehrere im nördlichen Syrien stehende Truppenkorps
haben Befehl erhalten, südwärts zu marschiren . Den eingezogenen Nachrichten
zufolge , dürfte die nachstehende Vertheilung seiner Streitkräfte als ziemlich ge¬
nau zu betrachten seyn .
Bei Ibrahim Pascha in Meruba 7,700 Mann.
Bei Soliman Pascha in der Nähe von Beirut
In Baalbeck ein Regiment , aus Türken , die zum Dienst ge-

7,000 -

zwungen 3,000
In St . Jean d 'Acre , Saida n . s. w . 12,000
Tripoli 4,000 r
In den kleinen Forts an der Küste 1,300

35,000 Mann .
Wenn man den ganzen Effektivbestand der Armee Ibrahim Paschas in Sy¬

rien , von der Gränze Aegyptens bis Adana , zu 60,000 Mann annimmt , so
halte ich dies eher für zu hoch , als zu niedrig , indem ich nach verschiedenen
Quellen nachstehende Uebersicht glaube annehmen zu können :
20 Regimenter Infanterie , jedes zu 2500 Mann 50,000 Mann.
11 Regimenter Kavallerie , jedes zu 1200 Mann 13,200 -
Albanesen und Artillerie 6,800 -

70,000
10,000

Mann.
Davon ab an Nichtkombattanten , Kranke u . s. w .

Bleiben 60,000 Mann .
Zieht man von diesen 60,000 M . die obigen 3 5,000 M . ab , so bleiben 25,000 M -,
die für eine große Anzahl Plätze und für die Linien des Taurus Garnisonen abgehen
müssen . Für jetzt kann Mehmed Ali nicht daran denken , nach Kleinasien oder
Konstantinopel zu marschiren , und später wird dies unmöglich , weil die Jah¬
reszeit zu weit vorgerückt ist und der Taurus sich mit Schnee bedeckt . Die
Truppen des Sultans, welche bisher Konstautinopel gegen eine solche Bewegung
schützen sollten , sind daher jetzt disponibel und könnten uns hier verstärken . Mit
5000 Türken kann man Syrien nicht erobern , und um die Insurrektion gegen
Mehemed Ali allgemeiner und furchtbarer zu machen , müßten wir im Staude
seyn , tiefer in 's Gebirge einzudringe», da Emir Beschir und Ibrahim Pascha,
welche in einem Halbkreise um uns herum die Pässe besetzt haben , die La »d -
leute verhindern , sich uns anzuschließen. "

Auszug aus den karlsruher Witterungs -
b e o b a ck t u n g e n .

18 . Okrbr . >Barometer.
M . 6 '/,U .
Nm . 2 -
N . 9 -

27 Z . 10 .5L .
27 - 10,7 -
27 - 10,3 -

Therm.
0 8G . üb . 0
6 .8 - üb . O
4 .8 - üb . O

Wind
NO
SW
SW

! Witterung .
!heiter,Neif, Nebel
/bedeckt,
'trüb .

Verdünstung 0,05 ; Feuchtigkeit 0,92 ; Bewölkung 0,57 .
Großherzogliches Hoftheatcr .

Dienstag , 20 . Okt . : Der Ball zu Elle r-
Lrunn , Lustspiel in 3 Aufzügen , von Blum.

( 4167 . 2g Karlsruhe . ( B e r st e i g e -
"rung f e t t e r H ä in m e l .) Nächsten

Mittwoch, den 21 . Okt . d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

läßt Unterzeichneter im Schaafhans zu Stupferich 150 Stück
ganz fette Hämmel öffentlich versteigern.

I . W i d m a n n .

Staatspapiere .
Wien , 13 . Oktober . Metall . 101 ; 4proz . 98 '/, ; 3proz .

75 '/, ; 1834r Loose 127 '/, ; 1839r Loose 109 ; Esterhazy 43 ;
Partiale 148 ; Bankaktien 1535 ; Nordbahu 82 '/, ; Mail .

SL e u e st e N er ch r L ck t e n.
* Paris , 17 . Okt . Durch k. Ordonnanz wird , mit Bezugnahme auf

die betreffenden Artikel der Charte und des peinlichen Gesetzbuchs , die Pairs-
kammcr als Staatsgerichtshvfbestellt und einbcrufen , um ohne Verzug de »
Prozeß und die Aburtelung des Königsmörders Darbes vorzunehmen. AlS
Generalprokurator hat Hr. Franck - Carre zu funktioniren , als sein Substitut
Hr . Boucly und als weitere Substituten die HH . Nouguier und Glandez .

* r . Paris , 17 . Oktober. Der König hat mit eigenen Händen die Wun¬
den deS Hofbedienten und des berittenen Nationalgardisten verbunden. — Dem
Königsmvrder werden folgende Worte in den Mund gelegt : »Ich , der ich ein
so gutes Augenmaaß habe , der nie auf fünfzig Schritte gefehlt , wel¬
ches Unglück !" — Man hat in der mehr als kümmerlichen Wohnung des Ver¬
brechers Schriften von bekannter Hand vorgefunden. — Ein Steindruckcr
Namens Alaux , der schon bei mehreren Gelegenheiten politischer Art festge-
nommen wurde , ist seit gestern arrctirt. — Noch ein Wort Darmes ' : »Weil
die Engländer Pulver gegen uns verbrennen , so mußte ich wohl ebenfalls ge¬
gen denjenigen verbrennen, der sie deshalb nicht zur Rechenschaft zieht. " Es ver¬
dienen solche Reden Aufmerksamkeit, weil deren leider nur zu oft gehört werden .
— Der Staatsgerichtshof hat sich heute um halb 3 Uhr versammelt . Der
Großsiegelbewahrer las die Zusammenberufungsordonnanz vor . Die Kammer
bildete sich dann in ein geheimes Konnte , es fanden sich aber , anstatt wie das
Gesetz will 97 , blos 86 PairS ein , so daß die Verhandlungen nicht beginnen
konnten . Die Sitzung wurde auf Montag anberaumt . —- Auch heute war die
Börse sehr schwankend . Es wurden eine Menge Gerüchte in Umlauf gesetzt,
und da das Ministerium sehr spärliche Mittheilungen macht , so herrscht große
Verwirrung iu den Ansichten und Meinungen über die auswärtigen Verhältnisse.
Die 3proz . wurden anfangs zu 70 Fr. 60 Ct . , später bis auf 69 Fr . 80 Ct .
geschlossen , blieben aber zu 70 Fr . 15 Ct. Die 5proz . fingen mit 104 Fr . 80
Ct. an , fielen bis 103 Fr . 80 Ct . und schloßen mit 104 Fr . 5 Ct . — Trotz
der schlechten Nachrichten aus Spanien halten sich die Papiere dennoch ; gestern
fielen sie aber von 22 V2 auf 22 , weil es allgemein hieß , die Königin sey auf
französischem Gebiete . Sey es nun , daß wirklich Nachrichten aus Madrid und
Valencia fehlen , sey es , daß solche geheim gehalten werden , so viel ist gewiß,
daß man durchaus nicht sagen kann , w i e die Dinge stehen . Die hier lebenden
Spanier, deren Zahl ungemein groß ist, worunter viele Vermögende, verzweifeln
über den Zustand ihres Landes.

Redigirr unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l 0 t.
Eisenb. 102 "/, ; Raaber 86 ; Monza — .

Paris , 17. Oktbr . Zproz. koniol . 74 . 50 . 4proz. konsol.
89 . 50 . üprozenr . konsol. 105 . 50 . Bankaktien 2810 . — .
Kanalaktien 1165 . — . St . Germaineisenbahnaktien 540 . — .
Versailler Eijeubahnaktien, rechtes Ufer , 340 . — ; linkes
Ufer , 245 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 442 . 50 . Straß -
bnrg -bas. Effenbahnaktien 330 . — . 5vrz. Belg . Anleihe 93,
römische do . 96 . Span . Akt. 22 '// Paff. 5 . Neap . 97 . 50.

London , 15 . Okt ., 4 U .Nachm. Konsols 87 */, - Span . Fonds ,
aktiv 21V- , Paff . 5 '/ . ,anfgeschob .Schuld 10 '/ / Portugies . Fonds,
5proz . 32 '/ . , 3proz . 21 '/ . . Belg . 96 . Holl . 5proz. 94.
2 '/,proz . 48 "/ . . Dän . 74 . Ruff. 110 ._
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